Informationen zur Präsentation „Sehenswertes in Berlin“
Das Brandenburger Tor ist eines der Wahrzeichen Berlins und nicht nur wegen seiner zentralen Lage zwischen dem Potsdamer Platz , dem Reichstag und dem Boulevard Unter den Linden eine der beliebtesten Sehenswürdigkeiten von Berlin. Insbesondere am späten Nachmittag finden sich viele Besucher auf dem Pariser Platz  vor dem Brandenburger Tor ein, um mitzuerleben wie die Sonne allmählich hinter der Siegessäule  untergeht.

Das Brandenburger Tor gilt als "das" Symbol für die wechselvolle Geschichte der Stadt Berlin. Nur wenige andere Bauwerke waren Brennpunkt solch bedeutender geschichtlicher Ereignisse wie das Brandenburger Tor. So war das Brandenburger Tor für die Menschen im heutigen Deutschland zunächst das Symbol der Grenze zwischen den beiden deutschen Staaten. Seit dem Jahr 1989 steht das Brandenburger Tor jedoch als Zeichen für den Mauerfall und die Wiedervereinigung. 

Doch die Geschichte des Brandenburger Tores reicht viel weiter zurück - bis ins 18. Jahrhundert, als im preußischen Berlin König Friedrich Wilhelm II. regierte: Nach einem Entwurf des Architekten Carl Gotthard Langhans von 1788 bis 1791 aus Sandstein erbaut, zeugt das Brandenburger Tor noch heute von der eindrucksvollen Architektur des damals aufstrebenden Preußens. Im Jahre 1793 wurde dem Brandenburger Tor die von Johann Gottfried Schadow gefertigte Quadriga hinzugeführt. Quadriga bedeutet "Viergespann". 4 Pferde sind vor dem Wagen gespannt, was insbesondere bei den Römern für ihre großen Wagenrennen üblich war. 
Höhe und Abmessungen Brandenburger Tor 

Tor-Höhe: 26,00 Meter

Tor-Breite: 65,50 Meter 

Tor-Tiefe: 11,00 Meter

Breite der mittleren Durchfahrt: 5,50 Meter

Breite der anderen vier Durchfahrten: 3,79 Meter

Höhe und Abmessungen der Quadriga

Gesamthöhe der Quadriga: 5,00 Meter

Höhe der Pferde: 3,70 Meter

Höhe der Skulptur Viktoria: 4,15 Meter
Das Tor ist 20 Meter hoch, 65 Meter breit und 11 Meter tief.
Um das Brandenburger Tor besser erhalten zu können, darf inzwischen kein Autoverkehr mehr das Tor passieren.

Fernsehturm in Berlin
Der Berliner Fernsehturm ist mit seinen 368 Metern das höchste Bauwerk in Deutschland und zugleich das markanteste Wahrzeichen Berlins. Touristen und Einheimische strömen in den Fernsehturm, um in der Turmkugel zu speisen oder auf dem Aussichtsdeck den Blick über Berlin zu genießen.

Seine Entstehung ist dem Umstand  zu verdanken, dass die DDR eine Sendeanlage benötigte, die zugleich leistungsstark und landesweit ausstrahlen konnte. Schon im Spätsommer 1964  begannen die Bauarbeiten und es sollten nur knapp vier Jahre vergehen bis der komplette Turm fertiggestellt wurde, im Oktober 1969 wurde er in Betrieb genommen.

Jährlich kommen rund eine Million Besucher aus aller Welt. Ziel ist die Aussichtsetage in 203 Meter Höhe, von wo man bei gutem Wetter bis zu 40 Kilometer weit gucken kann. Die Hauptbestandteile des Turmes sind die gläserne Kugel, die große Antenne auf der Kugel und der Pavillon am Fuße des Turmes. Mit einem Durchmesser von 32 Metern wiegt die gläserne Kugel rund 4.800 Tonnen. Die Edelstahlsegmente der Außenhaut lassen bei Sonneneinstrahlung ein großes Kreuz erblicken. Im Inneren der Kugel erstrecken sich sechs Etagen, wovon allerdings nur zwei Ebenen für den Publikumsverkehr zugänglich sind.  Auf einer Etage befindet sich das 207 Meter über der Stadt liegende Telecafé, von dem aus man einen tollen Blick auf die Museumsinsel, den Boulevard Unter den Linden, das Brandenburger Tor   und den Reichstag sowie bis hin zum Potsdamer Platz, dem Funkturm und dem Kurfürstendamm  hat. Mit etwas Glück kann man bei schönem Wetter sogar bis zum Wannsee schauen.
 Es wird gern erzählt, die Berliner würden den Fernsehturm "Telespargel" nennen. 
Museumsinsel
Zwischen Spree und Kupfergraben liegt die weltberühmte Museumsinsel, deren Gebäude die archäologischen Sammlungen und die Kunst des 19. Jahrhunderts beherbergen. Ausgangspunkt des zahlreiche Bauten umfassenden Ensembles war die Fertigstellung des nach Plänen von Schinkel erbauten Alten Museums im Jahre 1830. König Friedrich Wilhelm III. machte in diesem ältesten Berliner Museumsgebäude Kunstschätze erstmals der Öffentlichkeit zugänglich. 

1930 wurden mit dem Pergamonmuseum die Bauten auf der Museumsinsel fertiggestellt. Im Zweiten Weltkrieg wurden die Museen bis zu 70% zerstört. Die Folgen des Krieges und der Teilung werden derzeit durch aufwendige Umbau- und Sanierungsarbeiten behoben. Die ehemals dort ansässigen, nach dem Krieg in Ost und West geteilten Sammlungen werden neu geordnet und zum größten Teil vor Ort wieder zusammengeführt. Im Jahr 1999 wurde das Gebäudeensemble der Museumsinsel von der UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt. 

Auf der Insel befinden sich das Alte Museum, das Neue Museum, die Alte Nationalgalerie, das Bode-Museum, das Museum für Spätantike und Byzantinische Kunst, das Münzkabinett, die Skulpturensammlung und die Kindergalerie.
Das Bode-Museum wurde 1904 nach siebenjähriger Bauzeit eröffnet und zunächst nach Kaiser Friedrich III. benannt, in dessen Umfeld erste Anregungen für den Bau aufgekommen waren. Entworfen hat das Gebäude im Stil des Neobarock Hofarchitekt Ernst von Ihne. Seit 1956 ist das Haus nach dem preußischen Museumsdirektor Wilhelm von Bode (1845 bis 1929) benannt.

Exponate: Hinter der charakteristischen Kuppel werden an der nördlichen Spitze der Museumsinsel die Skulpturensammlung, das Museum für Byzantinische Kunst, das Münzkabinett und rund 150 Bilder der Gemäldegalerie präsentiert.
Die Alte Nationalgalerie wurde von 1866 bis 1876 nach Plänen Friedrich August Stülers errichtet. Sie gilt als eine der bedeutendsten Museumsarchitekturen des 19. Jahrhunderts. Nach einer umfassenden Restaurierungsphase wurde sie 2001 in neuem Glanze wiedereröffnet.

Als eine der bedeutendsten deutschen Sammlungen der Kunst des 19. Jahrhunderts zeigt die Alte Nationalgalerie Meisterwerke von Caspar David Friedrich, Adolph Menzel, Edouard Manet, Claude Monet, Auguste Renoir oder Auguste Rodin
Das Pergamonmuseum wurde nach den Entwürfen von Alfred Messel durch Ludwig Hoffmann zwischen 1910 und 1930 als letzter der fünf Museumsbauten errichtet. Als Dreiflügelanlage konzipiert beherbergt das Pergamonmuseum heute drei Museen: die Antikensammlung mit den Architektursälen und dem Skulpturentrakt, das Vorderasiatische Museum und das Museum für Islamische Kunst.

Durch die imposanten Rekonstruktionen archäologischer Bauensembles - Pergamonaltar, Markttor von Milet und Ischtar-Tor mit Prozessionsstraße von Babylon und Mschatta-Fassade - ist das Museum weltweit bekannt geworden.
Der Kurfürstendamm ist seit Jahrzehnten eine weit über die Grenzen Berlins hinaus berühmte Einkaufs- und Flaniermeile. Mit mehr als drei Kilometer Länge zieht er sich durch den Westen der Hauptstadt. Im Volksmund wird die Straße oft nur „Ku’damm“ genannt. Zu den Sehenswürdigkeiten am Kurfürstendamm zählen unter anderem die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche und das Renaissance Theater. Unter den zahlreichen Geschäften und Einkaufspassagen sticht vor allem das traditionsreiche „Kaufhaus des Westens“ hervor. Mit rund 60.000 Quadratmetern Fläche ist es das größte Warenhaus Kontinentaleuropas. Nach einer ausgiebigen Shopping-Tour laden zahlreiche Restaurants und Cafes am Kurfürstendamm zum Verweilen ein.
Vielseitige Möglichkeiten rund um den Kurfürstendamm

Entlang des Kurfürstendamms befinden sich neben den diversen Einkaufsmöglichkeiten außerdem sehr viele berühmte Sehenswürdigkeiten wie zum Beispiel die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, das Europa-Center, der Wittenbergplatz 34, der Savignyplatz, der Zoologische Garten, das KaDeWe 35, der Bahnhof Zoo 40 und mehrere Museen. 
Am Kurfürstendamm kann man ohne Mühe einen ganzen Tag verbringen: Insbesondere rund um den Breitscheidplatz pulsiert das Leben, wenn beispielsweise an Sommerwochenenden, während der Adventszeit und in den Abendstunden sowohl Touristen als auch Einheimische von vielen Straßenhändlern und Souvenirverkäufern, Porträtmalern und Pantomimekünstlern in den Bann gezogen werden. 

Der Kurfürstendamm mit seiner Länge von über 3,5 Kilometern verläuft mitten durch die Bezirke Charlottenburg und Wilmersdorf. Er ist somit auch ein wichtiger Verkehrsweg innerhalb der Innenstadt, auf dem es häufiger wegen des großen Verkehrsaufkommens zu Staus kommt. 

Die vielen Nebenstraßen, die den Kurfürstendamm kreuzen, profitieren ebenfalls von seiner Bekanntheit. Denn hierhin sind viele Geschäfte, Restaurants und Cafes gezogen, die nicht weniger attraktiv sind. Zudem sind in den Seitenstraßen auch Kinos, Hotels und Galerien mit großem Zuspruch zu finden.
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Das Rote Rathaus ist eines der bekanntesten Wahrzeichen von Berlin und Sitz des Regierenden Bürgermeisters sowie des Senats von Berlin. Der Name des Gebäudes stammt von der Fassadengestaltung mit roten Ziegelsteinen. Zwischen 1861 und 1869 wurde das Rote Rathaus nach den Entwürfen von Hermann Waesemann gebaut. Bereits vier Jahre nach der Grundsteinlegung konnte die erste Magistratssitzung im Rathaus abgehalten werden. Das Gebäude im Neo-Renaissancestil zeichnet sich als eine Mehrflügelanlage im Rundbogenstil mit insgesamt drei Innenhöfen und einem knapp 74 Meter hohen Turm aus.
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    Rathaus Schöneberg 

 Nach dem Bau der Berliner Mauer zog der Senat von West-Berlin in das 1911 - 1914 erbaute Rathaus Schöneberg , das für die Schöneberger Stadtverwaltung vorgesehen war. Der Senat und der regierende Bürgermeister hatten hier Ihren Amtssitz bis zum Umzug ins Rote Rathaus. Im 70 m hohen Rathausturm hängt die Freiheitsglocke, die von den USA gestiftet wurde. Die 10206 kg schwere und 2,25 m hohe Glocke trägt die Inschrift "Möge diese Welt mit Gottes Hilfe die Wiedergeburt der Freiheit erleben". Die Glocke ist täglich um 12.00 Uhr und bei besonderen Anlässe zu hören und für die Berliner wurde sie zum Sinnbild der Freiheit.
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Das 1910-1913 errichtete Rathaus von Spandau wurde auf einem großen Platz am Rande der Altstadt erbaut. Der rechteckige Bau wurde um vier symmetrische Höfe angelegt und mit einem hohen Mansardendach überwölbt. Die Fassadengestaltung ist sparsam und greift teilweise barocke Formen auf. Über einem Sockelgeschoß wurden drei Obergeschosse und ein Mezzanin-Geschoß als Abschluß errichtet. An der Fassade zur Carl-Schurz-Str. läßt sich eine siebenteilige Gliederung der Fensterachsen erkennen, in der Mitte betont ein Risalit mit einem Giebel diese Hauptfront. Der Turm über dem rückwärtigen Teil des Hauptflügels, der um ein Stockwerk höher ist als die Seitenflügel, ist weithin sichtbar. Die Sitzungssäle befinden sich genau hinter der Hauptfront, ebenso die Repräsentationsräume. Auch im Inneren greift das Architektenpaar barocke Formen auf, das wird besonders im Treppenhaus sichtbar.
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    Rathaus Neukölln
Der Rathauskomplex ist optisch und funktional in zwei Teile gegliedert; schlichte, an ruhigen Nebenstraßen gelegene Flügel nehmen Büros und Verwaltung auf, während der eigentliche Rathausbau sich an der Hauptverkehrsstraße befindet. Davor befindet sich ein kleiner Platz mit Grünanlage, Rundbrunnen mit Frauenskulptur
Friedrichswerdersche Kirche
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  Die Friedrichswerdersche Kirche, dieser dunkelrote Backsteinbau, entstand 1824/28 nach Plänen von Karl Friedrich Schinkel am Werderschen Markt. Sie ist eine der schönsten und baugeschichtlich bedeutendsten Kirchen Berlins. Im Zweiten Weltkrieg brannte die Kirche aus. Wegen der hohen Instandsetzungskosten wurde nur die Fassade in den Jahren 1982/87 originalgetreu restauriert und anlässlich der 750-Jahrfeier Berlins 1987 als Filiale der Nationalgalerie eröffnet. 

 Die Kirche gehört heute zur Stiftung Preußischer Kulturbesitz und dient als Museum für Skulpturen des 19. Jahrhunderts.
Reichstagsgebäude - Sitz des Deutschen Bundestages

 Der Reichstag ist ein monumentales Bauwerk aus der Gründerzeit des Deutschen Reiches; er ist über 100 Jahre alt, hat eine wechselvolle Geschichte und eine prägnante Silhouette. Seine Entstehung verdankt der Prachtbau am Tiergarten der Gründung des Deutschen Reiches 1871. 
Die Reichsregierung sucht zu dieser Zeit nach einer neuen Residenz. Die Querelen um die Entwürfe für das Gebäude ließen die Jahre ins Land ziehen, bis 1884 mit dem Bau des Entwurfs von Paul Wallot begonnen wurde. Zehn Jahre dauerte es, bis die Reichsregierung in das prachtvolle Haus einziehen konnte. 

 Seine politisch bedeutendste Zeit hatte der Reichstag von 1918-1933. Nach dem           I. Weltkrieg rief der Sozialdemokrat Scheidemann von hier die Weimarer Republik aus. Bis zur Machtergreifung Hitlers 1933, war der Reichstag Bühne der ersten Deutschen Demokratie. Den Reichstagsbrand 1933 nahmen die Nazis zum Anlass, die wichtigsten Grundrechte der Weimarer Verfassung aufzuhebeln. Nach dem Brand blieb das Reichstagsgebäude ungenutzt; Hitlers Scheinparlament zog in das Haus der Krolloper gegenüber dem Reichstag. 

 Im II. Weltkrieg wurde der Reichstag Opfer heftiger Bombardements und wurde fast völlig zerstört. In Berlin tobten besonders erbitterte Gefechte um die Eroberung des symbolträchtigen Reichstags. Weltweit bekannt wurde das Foto der Flaggenhissung durch Soldaten der Roten Armee auf dem Hauptgesims der Ostfassade des Reichstagsgebäudes. 

 1954 musste die Kuppel gesprengt werden. In den 60 Jahren baute man ihn in vereinfachter Form wieder auf. Mit dem Mauerfall 1989 stand der Reichstag wieder im Mittelpunkt. Am 4. Oktober 1990 trat das erste gesamtdeutsche Parlament zu seiner ersten Sitzung im Reichstagsgebäude zusammen. Von 1995-1999 wurde der Reichstag nach Plänen des britischen Architekten Sir Norman Foster für 600 Millionen Mark völlig umgebaut.
Der Reichstag mit seiner gläserne Kuppel hat sich als eine Hauptattraktion Berlins entwickelt. Der Reichstag gehört dem Volk und ist somit öffentlich zugänglich, wenn auch mit Schlange-Stehen. Beeindruckend ist die neue gläserne Kuppel und noch beeindruckender der Blick vom Reichstag über Berlin.
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